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Rens SchwierWriien für Arüniog.
Die Sozialdemokraten und der Wehrekat. Weitgehende

Forderungen.
Berlin . 4. März.
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Die Sozialden
Wehretat . der v traten machen ihre Zustimmung zum

- , - - in dieser Woche zur Behandlung kom-
men soll, von de. Erfüllung einer Reihe von Forderungen
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men ,ou. von de. rfullung einer Reihe von Forderungen
abhängig , die auszer der Streichung der Rate für den Bau
des Pa n z e r k r e u z e r B besonders so ; i a l - u n d st e u -
E* politischer  Fragen betressen. Die Verhandlungen
ves Reichskanzlers mit den Sozialdemokraten gestalten sich
recht schwierig, sodaß der preußische Ministerpräsident
Braun vermittelnd cingreist.

Die Gegenforderungen  der Sozialdemokraten
liegen formuliert vor. Es handelt sich dabei um die Heraus-
letzung der T a n t i e m e n st e u e r um 20 o. H-, sowie um
einen Sonderznschlag zur E i n ko m m e n st e u e r für die
Emkommen über 8000 RM in Höhe von 10 v. H. Endlich
toll die Freigrenze  für die steuerung nach dem
-verbrauch, die vorwiegend für die Landwirtschaft gilt, von
8 genwartig 15 000 auf 8000 RM herabgesetzt werden. Das

Jöer  i °3' alen  Forderungen gipfelt in dem
" ".H emer eindeutigen Erklärung des Arbeits-

wnlt « künftig keine Lohnsenkung  mehr vor-
öw -rb7innÄk» »? Sulassen. Für die durch die Wohlfahrts-
kärMe bedrängter Gemeinden werden Sonderzu-
lchusse für soziale Zwecke gefordert. Weiter wird

die gesetzliche Einführung der 40-Skundsnwoche
licb mH, üfM ™«. 1« Wirtschaftskrise verlangt . End-
kr̂ie sozialdemokratische Reichstagsfraktion auch kon-

, Erklärungen des Kanzlers zur Reform der  f o -
abbnn ^ t r ’L n ?. e n hoben , die jeden Leistungs-

In ' der- vtn? lebeĤöhung der Beträge ausfchliehen.
kür ikehenden Kreisen hält man es
dieser ifunffe le « ®r- Brüning auch nur in einem
me,er Punkte Entgegenkommen zeigen könne.
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Keine überstürzten Beschlüsse?
traten im ^ Hutung , die der szaltung der Sozialdemo¬
lion nach dem Auszug der Rechtsopposi-
non zukommt, schreibt der Berliner ..Abend" :
Mitt 'e m? m>--",.? ^ marsch der 151 ist der Regierung der
kommt fipfi?«*9 genommen , sich fallweise — und das
gen in SetrodH 5 m -m '! itäri ?d)e unb  agrarische Forderun-
M j . d r r bie med,te  4" stützen. Sie kann n u r
d e n mQh, „ ,S 3 i.a l d e m o kr a t i e Mehrheiten  b l l-
sür die ^ "b Sozialdemokratie sowohl mit der Mitte
Neaienrnti ôn rung oder mit den Kommunisten gegen dis
kommunllllsm^Äblten bilden kann. Die sozialdemokratisch,
als rvn * d,c ^tehlhelt ist freilich nur solange Mehrheit,
erlauben" Hilgenberg. indem sie wegbleibcn, ihr es

stÄ °dab"iekt" ^ m ' Umstände  bringen es mit
Entscheid»«« ™e^15fag jo gut wie jebe sachliche

9 ^ ^-' " "politischen Enlscheidnng von
Unt n- größter Tragweite wird.

iiberftürll?  wird wohl keine Seite aus
muß wenn 0- k.-m ^ ' .uUe dringen . Die Regierung
aus „K o „ f I i f [Up^ en  will , auch dafür sorgen, daß niäst
s « n e r st e n R 7 " 3we , ten Ranges  politische K r !-' " r r ,l e n Ranges  entstehen ".

Der Gesrierfleischheschiuß.
'»»'»»-g, - « -,« pomw ,„  Jolgecungen.

nächsten Reichsrat wird sich in seiner
«e» »um mit den Beschlüssen des Reichsta.
wie beisnst,7m°H"" ^ ^ ?'^ olt zu beschäftigen haben, die.
trag „nb h , Ä öer  i °ämldemokratische Gefrierfleischan¬
spruch" ,,,m ^ ' rderzulassung von Weizengebäck, in Wider-
Schiele t̂eh^n ^ ^^ tprogramm des Ernährungsministers

rat die Befchlm̂ bkreijen wird erwartet , daß der Reichs-
Iweiten m %JL bes .̂ "rkaments ablehnt, sodaß bei einer
qualifizierte MeKrb<H, '" r Reichstag in diesem Sinne eine
bekommen erforderlich wäre , die kaum zustan-

durste. Infolgedessen hält man es in Regie-»u)l für annpnrnlüt. kcüon im apaenmtir*
■ d« t, ? Si " »>»« -» s»

ii
der V-

Donnerstag den 5. März 1931

Die zweite Beratung des Reichshaushaltsplans für 1931
wird beim Haushalt des Reichsinnenministeriums fortge¬
setzt.

Abg. Hesse (Bolksnationai ) vertritt die Ansicht, daß
die Frage der Reichsreform weiteste Kreise der Oeffentlich-
keit sehr lebhaft interessiere. Rur in Berlin sei dafür kein
Interesse vorhanden. Die Verlängerung der Schulzeit um
ein neuntes Jahr ist für uns nicht annehmbar . Wir treten
für einen Arbeitsdienst der deutschen Jugend ein.

Abg. Freiherr von T h ü n g e n (Landvolk) fordert
Hinaufsetzung des Wahlalters . Man müsse der deutschen
Jugend den alten guten Kasernenhof wünschen. Solange
dies nicht möglich ist, muß jede sportliche Betätigung Weit¬
gehend unterstützt werden. Zu Bedauern ist auch die Ver-
proletarisieruug der akademische» Jugend und die hoff¬
nungslose Stellenlosigkeit derjenigen Jugend , die nach dem
Verbrauch des letzten Sparpfennigs der Eltern in ihrer
Hoffnungslosigkeit dem hemmungslosen Radikalismus m
die Arme getrieben wird . Minister W i r t h gelte das
schärfste Mißtrauen seiner Fraktion.

Abg. Tor gl er (K.) erklärte, die allgemeine kommu-
»istische Offensive werde jetzt nach den Braunschwelger
Wahlen erst recht einsetzen. Die ungeheuerliche Antsiowsek'
Hetze habe ihren letzten Grund in den deutschen Ameiheve-
mühunaen in Frankreich. I » Rußland gebe es keine Er¬
werbslosen, und die sozialen Aufwendungen seien dort in
den letzten Jahren gewaltig gestiegen. Der Minister ver¬
wahre sich gegen den „Einbruch der Barbarei »i di«
deutsche Kultur , aber sei es nicht ,)■ B. eine viel größere
Barbarei , wenn man die Erwerbslosen verkommen und
verhungern lasse?

^lbg. Frau L a n g - B r u m a n n (BBP .) begrüßt dir
Ausführungen des Ministers im Ausfchiiß gegen den Bol¬
schewismus" Auf eine» kommunistischen Zwischenruf ent-
qeanet die Rednerin erregt : „Ach, Sie kl e i n e r I u n g e
d a !" (Unruhe und Heiterkeit) Eine Theaterzensur sei nicht
ohne weiteres von der Hand zu weisen. Das Gesetz zum
Schutze der Jugend gegen Schund und Schmntzschriftenbe¬
dürfe einer Nachprüfung.

Abg. Dr . L o e w e n st e i n (S .) verlangt für dasFrei-
denkertum die gleichen Rechte , d .e religiöse Gesellschaften
besitzen. Die Sozialdemoklatie fordere den Zugang zur
Universität als ein Recht der Arbeiterklasse. Zu diesem
Zweck mußte,i Volks - und Veriifsschulen organisch verbun¬
den werden. Die höhere Schule müsse beseitigt werden.

Abg H o f m a n n - Ludwigshafen (Z.) erklärt eine
aroßc Aufgabe des Reichsinnenministeriums sei die Forde¬
rung der Bildung der Erwachsenen. Hoffentlich konnten
wir uns recht bald mit einem Reichsbildungsge-
letz beschäftigen. Auch der Bildungsausschuß des Reichs-
tagen sollte wieder mehr Arbeitsmöglichkeiten bekommen.
J,n vorigen Reichstag habe er brach gelegen und die Mit¬
glieder seien geistig stempeln gegangen. E,n Re >chS'
lctiulaesetz  das Gewissensfreiheit und Elternrechte
dringe müsse endlich kommen Das beste Mittel zur Forde¬
rung der Boiksgesundheit sei Förderung der Turn - und
Sportbewegung

Daraus werden die Verhandlungen auf Donnerstag3
Uhr vertagt.

tier irgendwelche politischen Folgerungen aus
ITläf “" 1""1 Agrarpläne durch den Reichstag

Innenpolitisches Allerlei.
Die Mittwoch-Sitzung des Reichstags.

Berlin , 4. März.
und eröffnet die Mittwochsitzung um 3 Uhr
aen des Ablebens des früheren langjähri-
-brt hnf m Cn. des Reichstages. D o v e. Das Haus-brt das Andenken des Verltorbenen.

8. Jahrgang

Wirtschaftliche ilmschau.
koniunklur und Wirtschaftssystem. — Die Lage an den
deutschen Börsen. — Was ^geht an den Gekrerdemarktelr

vor?

Getreue Weggememschaft.
Herzliche deutsch-österreichische Uebereinstimmung

Wien. 4. März.
Die Verhandlungen zwischen Dr. Curlius. Bundeskanz-

ler Lader und Vizekanzler Schober über die pol.tischen und
wirtschaftlichen Fragen d.e schon ,m herbst 1930 ange-
schnitten worden waren, haben bisher zu einer vollen Ueber-
einstimmung geführt.

Während des vom Bundeskanzler zu Ehren der deut¬
schen Gäste gegebenen Abendessens wurden Trinkspruche
gewechselt. Bundeskanzler E n d e r begrüßte als Hausherr
den deutschen Reichsaußenminister und die übrigen Gaste.
Außenminister Dr. Schober  gab der Freude von Regie¬
rung und Volk in Oesterreich über das Erscheinen der deut¬
schen Staatsmänner in Wien Ausdruck.

Die Erfahrung hak Oesterreich gelehrt, daß sein wirt¬
schaftliches Gedeihen in erster Linie von den Verhällnstsen
im Deutschen Reich nicht zu trennen sind. Reben der wich-
tiasken Aufgabe der Ergänzung der wirtschaftlichen Bezie¬
hungen wollen wir auch unentwegt die Frage der Anale,-
chunq unserer geschäftlichen Einrichtungen aus dem Gebiete
des Rechtes, des Handels, der Kultur und der Kunst größte
Aufmerksamkeit zuwenden."

Reichsaußenminister Dr. Curlius  gab der Versiche¬
rung Ausdruck, daß die Deutschen im Reich sich eins füh¬
len mit den Oesterreichern. Wir haben den festen Willen
unsere Gemeinschaft immer weiter zu ver¬
tiefen.  Als Bundeskanzler Dr. Schober mich vor einem
Jahre besuchte, bin ich mit ihm einige geworden, daß der
Weg der das deutsche Volk in Oesterreich und im Reiche in
eine glücklichere Zukunft führen soll, von den beiden Regie¬
rungen in getreuer Weggemeinschaft beschritten werden
muß.

Die Leipziger Messe. — Luther und Schacht.
Man hat in der letzten Zeit vielfach das privatka¬

pitalistische  W i r t scha f t s sy ste m für gewisse Er¬
scheinungen in der deutschen Volkswirtschaft verantwortlich
gemacht. Es ist deshalb interessant, was eine große deutsche
Bank, die Allgemeine deutsche Kreditanstalt
kn Leipzig  zu diesen Vorwürfen zu sagen hat. Sie
weist in ihrem letzten Wirlschaftsbericht vor allem darauf
hin, daß die' Entschlußfreitze't und Selbstverantwortlichkeit
privater Wirtschaftsbetätigung mehr und mehr einer weit¬
gehenden Einflußnahme der ojfentlichen Hand gewichen ist,
bei deren Nichtvorhandenseinmöglicherweiseauf Staats¬
eingriffe häte verzichtet werden können, wie sie in der Lohn»
minderunns- und Prei.sverbittigungsaktion liegen. Selbst
die jetzt »mederholt kritisierten wirtschaftlichen Rationalisie-
rungsmaßnahmen der jüngsten Vergangenheit kennzeich¬
nen sich in der Hauptsache als Bemühungen, nn Rahmen
der Selbstkosten für die größer werdenden Leistungen auf
lohnsteuerlichem und sozialpolitischem Gebiet wenigstens
einen gewissen Ausgleich herbeizuführen. Unter solchen
Voraussetzungen liegt auch in den Kämpfen um Anpassung
des Lohnstandards an den sich verschlechternden Geschäfts-
gang keine Freiwilligkeit, sondern nur der Zwang, einer
die Rentabiliiätsbedtsrfnissewenig berücksichtigenden wirt¬
schaftspolitischen Staatsführung mögliMt gerecht zu wer¬
den. In solchen Abhängigkeitender Wirtschaft vmi den
staatlichen Einwirkungen kann sogar die letzte Ursache für
jene sich deutlich ausprägende Unternehmermudigkeit er-
blickl werden, gegen die anzugehen heute von vielen Sei¬
ten als Notwendigkeit bezeichnet wird.

Vieles was hier gesagt wird, ist unbedingt llchtig. Die
deutsche Wirlschast krankt augenblicklich an einer Ueberla-
stung durch staatlich notwendige Abgaben, die aber auf der
anderen Seite wohl auch kaum sehr rascho^ esenkt -
den können, da der Staat seinen dringenden Lebensbedars
decken muß und dabei gleichzeitig auch l ° 3 >" > p o l , t >>
sche Aufgaben zu erfüllen hat. dre von der Ûlrtjchast
nicht getragen werden, vielfach auri) nicht getragen we,-
den können. Es ist immer wieder dieser oft festgesteUle otr*
fei, der aus der einen Seite die notleidende Wirlschast, aus
der anderen aber den durch seine sozialen Verpflichtungen
belasteten Staat zu neuen Ausgabe-Auslagen zwingt. Dieiö
Dinge lassen sich nicht trenne».

Eine wirtliche Besserung wird erst eintreten können,
wenn sich das Gesamtniveau  der Weltwirtschaft ge¬
hoben hat, wenn wieder einigermaßen normale Verhält¬
nisse eingetreien sind, so wie sie sich setzt an den deutichen
Börsen  anzubahnen scheinen. Jedenfalls verkehren alle
deutschen Börsen zum Moiiatsuliimo sehr widerstandsfähig,
die Kursgewinns blieben zwar kleiner wie in den Bonvv-
chen, hielten sich, jedoch auf der erreichten Höhe, von ganz
kleinen und unbedeutenden Absplitterungen künstlich ge¬
triebener Papiere abgesehen. Ein Moment der Unsicherhett
sind allerdings die nvch nicht bekanntgewordenen AbschluNe
verschiedener Großfinnen , was naturgemäß auf dle Stim¬
mung drückt. So wollte man z. B. wissen, daß I . Far¬
ben doch nur 10 Prozent Dividende verteilen. Der Geld'
markt ist nach wie vor flüssig, die Mtimoschwiengkeiten
waren klein und wurden leicht überwunden.

Die Stimmung an den G e t r e ! d e m ä r kt e n, insbe¬
sondere für Weizen, ist ebenfalls freundlicher geworden.
Die außerordentlich hohen Ernteschätzungen in Argentinien
haben sich nicht in diesem Umfang bewahrheitet, sodaß man
mit einer Verknappung der Weizenvorräte rechnet, was jicy
naturgemäß in einem etwas höheren Prew auswirken
wird. Auch für Jnlandsweizen war die Nachfrage erheb¬
lich, was die Landwirtschaft bestimmte mit Abgaben zuruck»
zuhalten , sodaß sich auch hier Preissteigerungen zeigten.
Roggen mar ebenfalls fester, ebenso stiegen Roggen- und
Weizenmehl im Preis . Nur in Gerste und Hopfen war
die geschäftliche Lage sehr still und abwartend.

Die große Leipziger Frü h j a h r s messe  er¬
freute sich eines sehr starken Besuchs. Alle, besonders aus¬
ländische  Interessenten waren zahlreich vertreten.
Viele davon waren natürlich nur als „Gucker gekommen,
aber es gab doch auch einige erfreuliche Abschlüsse. So hat
vor allem Rußland  gekauft (in erster Linie M as chi-
n e n), dann die Tschecho - Slowakei (Photo -A, tikel
und Optik), Belgien , südamerikanischeStaaten usw. AM
ganzen war das Geschäft je nach den einzelnen Abteilun¬
gen sehr verschieden. Reine Luxus artik  werdenim¬
mer weniger begehrt — ein Zeichen der ^ Ertfchaftsnot.
In Bedarfartikeln  werden die billigen Preislagen
in weitaus größerem Ausmaße bevorzugt, als das früher
der Fall gewesen ist. Das Jnlandsgef  cha f t war über¬
haupt noch recht schleppend, aber es war in der allgemeinen
Stimmung doch schon ein gewisser Optimismus zu verspu-
ren .Wird er durch die kommenden Ereignisse bestätigt wer¬
den, d. h. wird es setzt wirtschaftlich wieder aufwärts ge¬
hen? Wir wagen noch kein „ja" — aber es ist schon der
Glaube an eine Besserung der Konjunktur etwas wert.

Auch der deutsche Reichsbankprästdent Dr. L u t h e r ist
optimistisch. Er hat in Leipzig Zur Mcsseeröffnung einen



Tllorrrag gehalten und Darin gesagt , daß der Besuch der
Messe ihm die größten Eindrücke von Deutschlands Schas-
fenskraft Hintersassen hatten . Seme Ueberzeugung sei er¬
neut bestätigt worden , daß durch alle Schwierigkeiten hin¬
durch das deutsche Volk den Weg zur gesunden Entwichlung
der ihm innewohnenden Kräfte finden würde . Dann sprach
sich Dr . Luther gegen alle Währungsexperimente aus , be¬
tonte die Festigkeit der deutschen Valuta und trat dann für
die Hereinnahme langfristiger Ausländsanleihen zur Be¬
lebung der deutschen Wirtschaft ein . Beim Abschluß des
Bounqplanes habe der K r e d i t g e d a n k e eine entschei¬
dende ' Rolle gespielt . Namentlich dachte man . es werde bil¬
liges Geld in Kapitalformen nach Deutschland hinemstro-
men und dadurch uns die Zahlung der Reparationen so
lange ermöglichen , bis echte Produktionsüberschusse zur
Verfügung ständen . Die tatsächliche Entwicklung habe dieser
Hoffnung ' in gar keiner Weise entsprochen . Es komme dar¬
auf an . daß die starken Kapitalkräfte der Welt sich die
Hand zu gemeinsamem Handeln , zur Rettung der Vouer
der Kulturwelt reichen . Der Youngplan weise deut ich der
Bank für internationalen Zahlungsausgleich m Ba el eine
führende Rolle bei diesen Ausgaben zu. Soweit Reichsbank¬
präsident Luther.  Es ist interessant , daß sein Amtsoor-
«änget Schacht sich in einem Vortrag in Schweden mit
den gleichen Fragen befaßte aber zu einem ganz anderen
Ergebnis kam : er forderte Einstellung der Reparations¬
zahlungen und schärfste Drosselung der ausländischen Ka¬
pitaleinfuhr , hält also damit an der Auffassung fest, die zu
seinem Rücktritt von der Leitung der Reichsbank führte.
Rur die künftige Entwicklung felbci wird schließlich erwe,-
jen können , ob der optimistische Luther oder der pessnm-

Echacht die Lage richtig beurteilt.

Lokales
Hochheim a . M ., den 5. Mürz 1931

—r . Bautätigkeit . Auf den Grundstücken zu beiden
Seiten der Wickelerstraße finden gegenwärtig Vermessungen
behufs Absteckung von Bauplätzen statt . Hier sollen mehrere
Wohnhäuser im Laufe dieses Sommers errichtet werden.

Zusammenstoß . An der Straßenkreuzung Massenhei-
mer- und Taunusstraße stieß am gestrigen Mittwoch vor¬
mittag ein Personenauto mit einem Lastauto zusammen.
Durch den Anprall wurde das Personenauto umgeworfen
und erheblich beschädigt. Menschenleben kamen dabei nicht
zu Schaden.

— Der tropfende Wasserhahn . Achtlos geht man durch
die Küche, wenn der Wasserhahn tropft . Was kann da schon
dabei sein : Und doch, wenn der Wasserhahn in einer
Stunde z. B . 500 Mal tropft , so gib « das bereits ein halbes
Liter Wasser . Wenn nun in tausend Küchen je ein Wasser¬
hahn eine » Tag lang tropft , ergibt sich eme Verschwendung
von bereits 12 000 Liter Wasser.

— Fließendes Wasser , Handtuch und Seife in Per¬
sonenzügen . Wie die Reichsbahn mitteilt , kommen künftig
auch für die Eil - und Personenzüge im allgemeinen nur
noch solche Wagen für die Beschaffung in Frage , die in den
Aborten , wie die D-Zugwagen , fließendes Wasser . Hand¬
tuch und Seife zur freien Benutzung mitführen . Diese Aus¬
stattung ist sowohl für die Wagen 2, Klasse wie für dieje¬
nigen der 3. Klasse vorgesehen . Die Wagen selbst sind ge¬
genüber der bisher üblichen zwei - und dreiachsigen Aus¬
führung mit vier Achsen (je zwei in einem Drehgestell)
ausgerüstet und stellen daher auch hinsichtlich ihrer Lauf-
eigenschaft eine wesentliche Verbesserung dar . In vielen
Cilgügen ist eine größere Anzahl dieser neuen Wagen be¬
reits eingestellt worden , und sie erfreuen sich beim Pub¬
likum allgemein großer Beliebtheit . Zurzeit sind weitere
1100 Wagen iin Bau , sodaß die Reichsbahn hofft , bereits
Ende des lausenden Jahres alle Eilzüge aus den neuen
Wagen bilden zu können . In dem Maße , wie weitere Neu-
beschasfungen erfolgen können , werden die Wagen ohne
Wascheinrichlnng gtinüchst auch aus den längere Strecken
durchfahrenden Personenzügen zurückgezogen werden.

Trigonometrische Punkte . Hierüber hat der Landrat
uns eres Main Tannuskreises folgende Verordnung erlaßen:

Di « -Mosel öse
H « gri » Römer^ Roman von Cläre Belker.

Copyright by Greiner 8- Ev „ Berlin NW 6.
(Nachdruck verboten .)

8. Fortsetzung.

schmeckt. Die gute Kaffeewürze „ Mühlen Franck " ist M 4
nerter Accht Franck. Vollkräftiger Würzgchalt und P ,e’3* lII
schende Ausgiebigkeit von „ Mühlen Franck " sind einzig"' '■“schende Ausgiebigkeit

Ammeriemperaiw und Wohlbehagen ** Ww
Drei Umstände sind im wesentlichen , die die gesuiidh^hien ein

liche Zu - und Unzuträglichkeit der Luft im Zimmer beo .iner un
gen : der Wärmegrad , der Feuchtigkeits - und der StauvSi Grafei
halt . Run sind aber diese Hauptumstände durchaus MAe. Aml/tlll . vlUll JlllxJ UUCl Ulvjv .
völlig unabhängig voneinander . Zeigt z. B . das Therm. ex beu

Im Juli zum Nordpol!
An der Wilkins -Expedition , die Ansang Juli von Spitz¬

bergen aus die Unterseebootfahrt nach dem Nordpol an-
triti wird auch der Freiburger Arzt Dr . Bernhard Villin-
ger (oben ) teilnehmen . Dr . Villinger hat bereits wiederholt
die Arktis bereist . Unten : der Leiter der Expedition Kapi-
tän Wilkins mit seiner Gattin , die die Fahrt ebenfalls mit¬
macht.

Die Bevölkerung des Kreises mache ich auf den gemeinnützi¬
gen Zweck, der durch die trigonometrische Abteilung des Reichs¬
amtes für Landesaufnahmen festgelegten Punkte , tnsbejonbe .e
ihre Bedeutung für die Landesausnahmen und für alle hieran
anschließenden Vermessungen aufmerksam . Die Grundbesitzer
beackern vielfach die Markstein -Schutzflächen in dem Glaube »,
daß ihnen zwar der Boden nicht gehöre , ihnen aber die Nutz¬
nießung überlassen sei. Die Marlstcin -Schutzsläche, das ist die
kreisförmische Bodensläche von 2 Qnadratm cterir um den
Markstein gehört dem Fiskus und darf vom Pfluge nicht be¬
rührt werden . Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafe
bis zu 150.-- Rm . bestraft . Die Zerstörung trigonometrischer
Punkte fällt unter 8 304 des R . E . B . und wird inrt Ge¬
fängnis bis zu drei Jahren oder mit Geldstrafe geahndet .—
Auch die Kinder sind bereits auf die Bedeutung der Steine
aufmerksam zu machen.

Sentutiia StiieiM— „Mm" Slirslitim
Beide Mannschaften treten in stärkster Aufstellung an , da

das Spiel von ausschlaggebender Bedeutung ist. Geht es doch
um die Meisterschaft der Bezirksklasse. Anstoß 2 Uhr am Wei¬
her . Da sonst lein Spiel in Hochheim stattsindet , dürsten ß.ch
sämtliche Fußballfreunde am Sonntag nachmittag treffen zum
Kampf Flörsheim — Hochheim. Am vergangenen Sonntag
spielte Pie 2. Ai . gegen die Meistermannschaft der B -Klasse
Dienheim und verlor 2 :6. Die Schüler standen den Schü¬
lern von „Thuringia " Wiesbaden gegenüber nnd trennten
sich mit 1:1. Ein schöner Erfolg ! (<r'h

uumy uuuuyuiiyly ouucmuiiuu . 0' .. ia  f f
Meter eine durchschnittliche Zimmerluftwärme von tb —plane ui
Grad Celsius an . so sagt trotzdem jeder , der den RAe revid
betritt , sofott : „Hier ist es aber kühl !" Der Grund furd >-en weitc
unbehagliche Empfindung liegt >n der zu geringen Leiten em
feuchtigkeit . Zerstäuben von Wasser durch einen der Ermitt
kannten Parsümzerstäuber oder noch besser Sieden " werg sei
Wasser in einem ofsenen Teekessel schass! hier bald Abhubetannti
Umgekehrt , klagt man bei durchaus nicht übermäßig W von
Zimmerluftwärme über Bockofenhitze, dann ist Ocher Mim io
Lnftseuchtigkeit zu hoch Zuführung kälterer Luft durch die .
ster - und Türöffnen setzt bald den Feuchtigkeitsgehalt » oen
Luft herab . Aber auch der Staubgehalt der Lust wird -8 batl>
zu einem gewissen Grade von der Luftfeuchtigkeit d^ Oer Ver!
floßt . Der in der Luft herummirbelnde feine Staub hat rKjai)re c
turgemäß den gleichen Feuchtigkeitsgehalt wie die ihn umrmende
gebende Luft . Bon diesem Fenchtigkeitsgehali hängt wchize wa
auch sehr stark die Schwere der einzelnen Staubteilchen -4. -Uas
Feuchter Staub setzt sich schneller ab als trockener . GrE -uDograpceucyier Viuuv ,egi »u; iigutuci uv • r
Luftfeuchtigkeit bedingt also ^auch geringeren StaubgeUNwurg,
Man sieht daraus , daß der Feuchtigkeitsgehalt der Lust oU ein
geschlossenen Räumen durchaus ein Umstand ist. dem in |
gienischer Beziehung recht erhebliche Wichtigkeit beizumrl . Darms
ist. Aut diesen Umstand mehr als bisher zu achten , »̂ ete de
Rücksicht zu nehmen , hedeutet keineswegs Benveich ichu„
oder Ueberängstlichkeit . sondern macht sich sehr bald bez°b , D ^
durch erhöhtes Wohlbehagen und — was nicht zu v^^ r̂handlv
ten ist — auch durch Verringerung der Heizungskosten .,/bindlick
bei angemessener Luftfeuchtigkeit nur geringere Lustwam, ^ .̂^^ .
vom Körper gefordert und ertragen wird . dritte . I

irf eine

— Bewerbungen für die Offizierslausbahn bei ^ , " 3J®r
Reichsmarine . Amtlich wird mitgeteilt : Schüler höheU - . **•
Lehranstalten , die am 1. April 1932 als Anwärter für Wmigun
Seeoffizier -, Ingenieuroffizier - oder MarinezahlmeiR , ck an
(Marineoberintendantursekretär )-Laufbahn in die ReE v >
marine eintreten wollen , müssen ihre Bewerbungen
zum 31. Marz 1931 an die Inspektion des BUdungswcsE . u
der Marine in Kiel einreichen . Merkblätter mit Angabe
erforderlichen Vorbedingungen und der bcizufügeno-
Papiere sind bei der Inspektion des Bildungswesens Groß-

Die rot gestempelten Tausendmarkscheine wurden schon
in der Vorkriegszeit sehr geschickt gefälscht. Nur Fachleute er¬
kannten die Nachahmung . 'Wie traurig , wenn jemand plötzlich
erfuhr , der Schein sei fatsch, unecht, wertlos . Genau so be¬
klagenswert ist es , wenn die Hausfrau seststelit, die für gutes
Geld gekaufte Ware ist unecht, ist uachgemacht ! Wenn sol¬
che Nachahmungen auch sehr oft vüi'Iommm . bei der Fmnck-
Kafsee -Würze sind sic nunmehr unmöglich ; denn der stets nach-
geahmte , in der Qualität aber nie erreichte Aecht Franck mit
der 5lüffecmiiI)Ic hat jetzt den neuen , gesetzlich geschützten Mar-
leimamen „ Mühlen Franck". Nur die Bezeichnung „ Mühten
Franck" gibt die Gewähr der Echtheit . Wer etwas anderes
taust , darf sich nicht beklagen, wenn ihm sein Kaffee nicht gut

jJUfHtU : 11MU UCI UU Mlllt ' UUUM , V
Kiel und beim Reichswehrministerium (Marineleitung ) ni t s g
Berlin erhältlich . >er nat

- isschreil
(tf. Di,

Buntes Allerlei . s,L >\
Deutscher Segelflug auf Island . u oorg

Der Stuttgarter Segelflieger Wolf Hirth , der im vorigMiude c
Sommer anschließend an seinen Flug nach Island Werte,
einem kurzen Aufenthalt nach Nordamerika gefahren tzonstran
hat dort in Greenwondlake , 50 Meilen von Neuyork b
femt , ein neues Segelsluggelände zusammen mit amerck j ^ ^
„ischen Freunden eingerichtet und das Gelände am 23 . üW j, ce
bruar mit einem zweistündigen motorlosen Dauerfing ^ jn,lischt
geweiht . Hirth wird in den nächsten Wochen nach E »ror,„
zurückkehren , um die Leitung einer deutschen Segelslieg ' $
schule zu übernehmen . ' aus

Bernhard Shaw lobi Chaplin . irden
Die englische Uraufführung von Charlie Chaplins „Fr

estem Film im Londoner Dominion Thealre wurde von W 1°!
begeisterten Menge innerhalb wie außerhalb des Theott -roen
zur Veranlassung genommen , den persönlich anweseB . ' YMoi
Künstler durch nicht cndenwollende BeisallskundgebunS / «neu
zu feiern . Bcrnard Shaw , über seinen Eindruck beftagneu g
erklärte : „In meinem ganzen Leben habe ich niemals
wußt , was Komödie wirklich bedeutet . Ich lachte wie ;
zuvor . Der kleine Kerl ist ein Genie , das inan nleB 'uwe l
unter lins richtig gewürdigt hat ." ^

i auso
lösten V

„Sehen Sie, " sagte Frau Dr . Jaritschek , „ es ist doch
wohl anders als Sie dachten . Kommen Sie nur mit uns,
mein Kind , und tun Sie ihrem Kinderherzen heute noch
Zwang am Morgen telephonieren war dann erst einmal
und erkundigen uns bei der Filmgesellschaft nach der
Adresse Ihrer Mutter . . ."

Willenlos fügte sich Jngrrd . . '
In dieser Nacht schlief sie in einem weißen Stübchen

einer Villa in Nikolassee . Frau Dr . Jaritschek hatte aufs
beste für sie gesorgt . Auch die wunden Hände hatte sie
Ingrid gereinigt und neu verbunden , dabei steckte sich je¬
doch heraus , daß die gescheuerten Wunden erheblich und
die Hände heiß wie im Fieber waren . Als schließlich
Ingrids Haar gelöst wurde , vermochte Frau Dr . Jaritschek
ihre Freude darüber und ihre Bewunderung nicht zurück-
zuhaltcn . ^ .

„So ein goldenes Märchenhaar habe ich noch me ge¬
sehen . Morgen lassen wir die Zöpfe Hängen , auch mein
Mann soll sich daran freuen !" sagte sie.

Ingrid fühlte sich nach dieser Nacht , die sie leidlich
ruhig verbracht hatte , am nächsten Morgen wohl und aus-
geru 'ht . Frau Dr . Jaritschek meinte zwar sie habe leichtes
Fieber , so glänzend seien ihre Augen und so frisch ihre
Wangen . Ingrid aber lächelte . Nein , Fieber hatte sie ge¬
wiß ' nicht . Nur Freude war in ihr , große , übergroße
Freude , die sie wie ein Licht hell und strahlend erfüllte.
Mutter . Das eine Wort war es , das sie erleuchtete und sie
selig über d,e Maßen machte . Heute . . . ja , heute war
der ' Tag aller Tage , der ihr d ê Erfüllung ihrer größten
Sehnsucht bringen würde ! Die Sehnsucht wieder bei der
Mutter zu sein . . . Wieder eine Mutter z>i haben ! . . .

Das Ehepaar Jaritschek vermochte sich an dem gleich¬

sam überirdisch leuchtenden Gesicht , an biefent so wunder¬
holde » und schönen Gesicht Ingrids nicht satt zu sehen.
Und auch ihr Wesen , ihre so liebe , behutsame und feine
Art entzückte sie heute noch mehr als gestern . Was war
das für ein ganz märchenhaft seltenes , ja , was war das
für ein königliches Kind ! . . . Und welch' eine biumenhaste
Süße ging zugleich von diesem jungen Mädchen ans ? ! . . .

Frau ' Dr .' Jaritschek , die eine sehr mütterliche Frau
war , ivurde mehr lmd mehr von einem Gefühl der Freude
erfüllt , daß das Schicksal ihr Ingrid zugesührt habe.
Noch nie hatte sie so ein junges , liebes Blut um sich ge¬
habt , noch nie hatte sie sich um ein junges unschuldiges
Leben sorgen dürfen . —

Als sie gleich nach dem Frühstück in der Filmge,elb
schaft anrief , hieß es dort , jawohl , Frau Biolet Glen
filme dort . Ihre Privatadresse sei Kurfürstendamm 130.

In Frau Glens Wohnung erhielt sie ans ihren Anruf
den Bescheid, daß die gnädige Frau erst gegen vier Uhr
am Nachmittag zu sprechen sei. Bis dahin befände sie sich
gar nicht im Hause.

Ingrids Wangen bekamen bei der Nachricht rote
Flecken, ihre Augen brannten groß und in fiebrischer
Sehnsucht . Aber sie äußerte kein Wort der Ungeduld . Sie
hatie sich nun auch bereits daran gewöhnt , daß Frau
Dr . Jaritschek die Führung hatte . Sic mußte also poch
warten ? Gut , so wartete sie, obwohl der Schlag ihres
Herzens mit jeder träge verstreichenden Stunde heftiger

8U\ &er schließlich verrannen die Stunden doch. Zwei
fehlten nur noch an der festgesetzten Zeit . Und dann nur
noch eine ! ^ _

Frau Dr . Jaritschek konnte Ingrid nicht begleiten . Da
ihr Gatte aber gerade nach Berlin fuhr , übernahm er es,
Ingrid bis zur Tür ihrer Mutter zu bringen . Außerdem
erhielt sie auch noch ein Handtäschchen in das Frau
Dr . Jaritschek fürsorglich etwas Geld und eine Karte mit
ihrer Adresse hineingetan hatte . —

Zum ersten Male in ihrem jungen Leben schlug
Ingrids Herz so gewaltig wie jetzt, da sie die Treppe zur
Wohnung ihrer Mutter empor stieg.

Sie läutete ganz fein , ganz behutsam.
Nicht lange darauf wurde die Tür geöffnet und ein

zierlich und kokett gekleidetes Mädchen fragte nach
oinoäi , hip SITlirtPH hrtTiPi a

Begehren . Ab tastend gingen die Augen dabei üA
Ingrid hin fwitthn

Ingrid sah , spürte , erkannte nichts davon . Halb 'UP
sinnungslos , doch mrt gewaltsam beherrschter , mr )gmj(ct
Stimme sagte sie : mer

„Ich möchte Frau Glen sprechen . . . Sie — ste c> ^
wartet mich vielleicht ." Ein ganz leiser Unterton iiiniK . uriei
Bitte schwang in ihren Worten . , W ' V

„Kommen Sie nur , und gehen Sw da hinern . . - E ' M ' Si
werd 's der gnädigen Frau melden, " sagte das Mädche' ' Werg

Ingrid befand sich in einem Zimmer , das sie zu kenw Mport
meinte . Ein dumpfes Erinnern freilich war nur in >U ^ r
aber ein Schimmer davon war doch jedenfalls vorhanden Ene
Seidene Teppiche lagen umher und schöne köstliche BliiM rgeno,
blühten in Vasen aus Marmor und feinem Glas . Seide ' sd )o
Kissen leuchteten . Bilder blickten wie lebendig von w , dem
Wänden . . . Ein Flügel , über dem eine gold - und silbe ngsjal
durchwirkte Decke lag , stand fast ln der Mitte des groß ' rhmen
Raumes . Kleine Schränke , angefüllt mit lockenden Ku" 'priahr
gegenständen , mit Tassen aus Gold , mit Pokalen «v n 18 k
Figuren aus edlen: Metall standen herum . . . Alles de
ja , das trug sie in sich als Erinnerung aus ihren Kinde ließen
tagen . . .. , .,^ den

Eine Tür mochte geöffnet sein, denn plötzlich erfulu mgen.
anschwellende Stimmen und Lachen den Raum in £* e Kri,
Ingrid stand . , ^ c,/ ' 000

Allein die Stimmen ebbten wieder ab . Und gleich " per Ai
nach wurde in Wahrheit eine Tür geöffnet und eine Da " ‘cts <5
betrat das Zimmer_ ,st von

Ingrid hatte das Gefühl als zerspränge ihr Herz % .b Lai
Glück. Sie hatte kein klares Bewußtsein mehr . Sie waUH Proz
sich und wollte auf die Dame losstttrzeii . Plötzlich jeo £ an
blieb sie mit geweiteten Augen stehen . . . .Hr Ah

Die Dame , die in rotseidenen , japanischen Hose» tzjst, Q(g
Zimmer gekommen war , war nicht inehr jung . Und e
hatte ein bunt bemaltes Gesicht , so daß es wie ein Pupß ..>i<»- cmhatte ein bunt bemaltes Gesicht , so daß es wie ein ^ ‘firmier fta
gesicht anSsah . An den bereits schlaffen Wangen bau >A^ ßmitt
sich rote Locken, am Hinterkopf dagegen war ihr a
Haar , wie bei einem Mann , abgeschnitten.

(Fortsetzung
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MüLN . »Sraf Hohenberg " rm Ordenskteide.
" 9 ' ** Wiesbaden. Im katholischen Pfarramt in Bingen
gesundĥ hien eines Tages ein Mönch im Ordenskleide der Bene-

imer bedHner und begehrte Aufnahme. Der Geistliche gewährte
;r StaubEr Grafen Hohenberg, wie sich der Mönch nannte , die
-chaus We . Am anderen Tage suchte der Graf das Kloster auf,
is Ther>»' er bewirtet wurde, aber in Abwesenheit der beiden
von 16—Müne in einem unbewachten Augenblick deren Schreib-
den RaHe revidierte, aus dem einen 20 RM , aus dem anderen
nd für dîen weiteren Geldbetrag stahl und bann sich mit Dankes¬
ingen LEten empfahl. Der Diebstahl wurde bald gemerkt, und
len der w Ermittlungen nach dem angeblichen Mönch Grafen Ho-
Sieden »°>berg fetzten ein. Der Rüdesheimer Polizei war er kein
ald Abhillbekannter, denn einige Tage vorher hatte der „Theologe
räßig hoch! von Hohenberg" im Jagdschloß Niederwald bei Rü-
t sicher Wenn logiert, diniert und nach Hinterlassung der Zech-
t durch Mchd die Platte geputzt. Eine geraume Zeit dauerte es, bis
tsgehalt dn den „Mönch" festnahm In Nauen , Leipzig und Ham-
ift wird fbg hatte er inzwischen Zechprellereien begangen. Bei
gkeit beemer Verhaftung stellte es sich heraus , daß es sich um den
aub hat oiJahre alten, aus der Gegend von Krems an der Donau
Sie ihn Umrmenden und aus einem Kloster in Oesterreich, wo er
hängt nchize war , flüchtig gegangenen Karl Sebastian Heile han-

bteilchenH- Das Schöffengericht Wiesbaden verurteilte ihn den
er. GröMudograsen unter Einbeziehung der von den Gerichten
Staubgehomburg, Nauen und Leipzig gegen ihn erkannten Stra-
der Lust zu einer Gefängnisstrafe von acht Monaten.
be.m 1 Die Bahn frei für die hekoga.

lebten' - Darmstadt. In der Aufsichtsratssitzung der Hekoga er-
>ebüliäB " ^ bcr  Dorptzende Bericht über die seit Genehmigung
S i Eerngasverträge durch die Generalversammlung im
, m V ü •,? ' mtt SaQr  und Ruhr geführten abschließenden
askollen ^ huudlungen und die im Anschluß daran erfolgte rechts-
Luitwär^? '"^ ^ ^ ..̂ uterzeichnung der Gesamtverträge . Der Auf-

Nsrat billigte die vom Vorstand unternommenen
hritte. Ebenso fand der vom Vorstand vorgelegte Ent-
irs eines G a s t a r i f e s der Hekoga nebst zugehörigem

in bei ^ lanzierungsplan die einstimmige Billigung des Auf-
Ecr höhel̂ tbrats . Durch den Abschluß der Verträge und die Ge-
rter für Einigung des Gasliefcrungstarifes ist die Bahn frei für
rzahlmeiŝ . . uungriffnahme der Gasfernversorgung im Wirtschafts-
die ReE ?ot der Hekoga. Der Ausbau des Leitungsnetzes wird
bringen tMnmeife nach dem Grade der Dringlichkeit unter Be-
>ungswcst ^ ung wirtschaftlicher Grundsätze alsbald in die Wege
Angabe ^ " et.

üzufügend°

eteitmigdt Ero ^-Gsrau . (De m o n ft r n t i o n e n vor de ni
' 9 ler natinnn tn,'1 r J ??r kurzen hatten Kommunisten m

in Klein-Gerau
»rt j5ic unö ^nitliche Saalfenster zertrüm-
>i sich liinSr xtuu[ben iet3‘ verhaftet und wer-
Kden bachln onl ^ v' ie ^f br1djs  vor Gericht zu verant-
u IS Ü! s’ e ^ ater  dem Amtsgericht Groß-Ge-

itN 0 . ^ würben, iQrnnielfe firh vor dem (Äerirdts-
^sland Werte D̂er ^ n̂ ^ ^ ^ ^ nmenge an , die die Freilassung

.WM !°nL'^ 7»HL7  D -!
!lit oimrilji a $ E *a 11 9 11 a u s der B - Iatzirngs-
am 23. tEg/ ÖC3  früiu .rpi!'1 u® a'n3 kam die Beleidigungs-

uerflug Klinischen Anaekbsbubahnbeamten und jetzigen kans-
rach Eurol>„, wohnhaft ^n ^ ?obor  Kirsch und dessen Ehe-
Segelslieĝ tp„ Gottst ed Segen den Vollzieh,mgsbe-

' ans Kon l™ 8ller unö  Mechaniker Ernst Ka>-
rrden beschuid ..Verhandlung . Die Beklagten

.■ Mfie  Sranfn iS ' la9er  durch Aeußerungen überlapl.ns ne e ..M-anzo enfr-undl.chkeit̂ beleidigt und den Kläger
!>s cheknden von Straf dngegrstfeu zu haben. Die Beklagten
>es Theat , Strafe und Kosten freigesprochen. Ans der
,„a;St SSSÄtoÄÄ , den^Kläger Kirsch
ruck befra

ouiox-, wr «* , ” .yaunr « oa B üJtouer oeri
in  Arb ^ sk" n"dsverräter hielt, weil er im Ruhrkampf

>,a ™ unh in ll 1*^ " aIs  Eisenbahner in den Rücken ge'
" Mubte er Kirlm der Regie getreten war. Weiter
^ .ne.ncksweisnnq bedroht' morde» "" mü,fe£ ^ cr mitrhe lasse 9i,, & x mo r?.en  war wenn er Kirsch nicht in

ß mehrere Konk- !? - d"tte der Kläger selbst zugegeben,
,1 a u Ja cm  ie i/n lüv ™ " ® 1,r fl cr  auf seine Derwcndiing
If/lIZl ! "'0' den waren. Der Beklagte mußte aus
^Ut!clilnndr° '^ " ' r? 0en Schluß ziehen , daß Kirsch in

nach ih^ zesgj habe, ^ ^ erster Zeit kein patriotisches Verhalten
tf i r "df ^ Heinhefsen. (Gefängnis für eine

' Halb ,l\j s ’ p r ^ r ' n-) Eine wegen Milchfälschung mehr-
chter, 3 s afen verurteilte Landwirtin hatte abermals

l° KeriMf Xp Zusatz von 10 Prozent Wasser gefälscht.
— sie c - x. ^^kannte jetzt auf acht Tage Gefängnis.

ton 'NNlgR §uedberg . (Geschenk des  R e i chs v e r ke h r s .
crärkel rsmimn " ? ’ c Fliegergrupp  e.) Der Reichs-

;iii . - ' , l innister hat IN Anerkennung der Pionierarbeit der
3 hiesigen Polytechnikums für den Seqel-
ie zu iennel.g,Port der G^ ppe ein Klemm-Daimler -Motorfluqzeua
nur m >5| N " gung gestellt. Infolge des fehlenden Geländes
. vo-hanv--;t *ri bbera w.rd die Ausbildung zunächst in Gießen
iche Blun 8 men. wo auch das Flugzeug untergebracht wird,
as - SerdM Schotten. (D e r B ° r a n
und

ia von de", Voranschlag des Kreises .)
und silb̂ nqsjabr t aÄ ^ o? des Kreises Schotten für das Rech-
des grolHhmen aufgestell̂ wurd/ '"̂ ^ ' ^ J X sparsamstemnbeit KilN.' riabr in fisL« 1 mu“ )e- Einem Rechnungsrest aus dem

alWä & TJÄ 6? M °rk «in » It . tr . 8
. Alles dHd den Etat für 193V 1» „\°-̂ es. (aum  T « ,d)
freu Lkinb̂ iießen wie im Vorjäh"e günstiger Weife abzu-'rden Knrm,c Die Reichssteueruberweisungen
ich erfüllGnaen die°^ ' rbtlich einen Ausfall von rund 7000 Mark
ui 1 in d̂ e Krieasm^ !rn !Zuschüsse einen solchen von 4600 Mark.

0 000 bausgaben belaufen sich noch auf rund
cd aleick d̂ er a .S ' ®er  dies,ährige Fürsorgeetat schließt mit
3 eine Da»' êis Sckott-n ^08 024 Mark ab . Im übrigen ist der

1 non RR Cn  ch Hoffen der einzige Kreis, der einen An-
br fher̂ wö/b Laiif-N-Un̂ ' ®rittel  den Gemeinden ersetzt. Büdingen
Sik wandsP ^ nt ^ ^ ben nur 50 Prozent . Erbach i. v . nur

oblith je Langwaden. (Frecher Einbruch .) Bei dem Bar '-
u Ooie» ^ hlhemi wurde just zu der Stunde ein Einbruch ver-
na" Und s'd' eine Reihe. Kunden im Lokale anwesend waren,
rin BuPp^ ^ F^ k/ drangen m die Hinteren Räume ein, erbeuteten

,en baufchA^ . P°lt des erwarteten Bargeldes nur Lebens- und Ge-
ir ihr au >

* Frankfurt a. M. (K a r t 0 f f e l w a g e n rennt
gegen Aut  0.) Auf der Straße „Letzter Hasenpfad . die
sich im Stadtteil Sachsenhausen befindet und sehr ab¬
schüssig ist, geriet das Gespann mit Wagen eines Bauern
aus Elbertshaufen ins Gleiten. Der Sohn des Landwirts
versuchte das durchgehende Pferd durch Bremsen zum Ste¬
hen zu bringen , was aber nicht gelang, fodaß der mit Kar¬
toffeln beladene Wagen mit einem Personenauto zufam-
menstieß. Der Sohn des Fuhrwerksbesitzers wurde schwer
verletzt dem Krankenhause zugeführt.

** Wiesbaden . (Aut 0 zusamme  nst 0 ß.) An der
Kreuzung Nicolas - und Goethestratze stießen zwei Personen¬
autos zusammen. Der Anprall war so stark, daß beide Wa¬
gen, nachdem sie sich mehrmals um ihre Achse gedreht hat¬
ten, umstürzten. Bon den Insassen wurden insgesamt drei
Personen verletzt und mußten ins Krankenhaus gebracht
werden. Die Unglücksstelle selbst bot einen wüsten 2lnb!ick.
Das Benzin, das aus einem beschädigten Tank floh, lies
über die ganze Straße.

** Rosfau. (Gin verdienter Schulmann geht
f 0 r t.) Rektor Wickel, der ehemalige Landtagsabgeordnete,
früher in Hofheim a. M . und feit einigen Jahren in Nassau
als Schulleiter tätig , verläßt am 1. April unsere Stadt , um
als Schulrat in Calbe a. d. Saale einen neuen Wirkungs¬
kreis zu finden. Die Stadt sieht den beliebten Beamten,
der sich auch durch seine Tätigkeit als Beigeordneter , beson¬
ders um die Organisation des Stein -Erinnerungsjahres
verdient gemacht hat, ungern scheiden.

** Limburg. (Verspätete Herausgabe des
neuen Gesangbuchs .) Das neue Limburger Diözesan-
Gesang- und Gebetbuch, mit dessen Neubearbeitung die
bischöfliche Behörde beschäftigt ist, geht nur langsam seiner
Fertigstellung entgegen. Während der Gesangsteil im Ma¬
nuskript vorliegt, beansprucht die Bearbeitung des Gebets¬
teils noch längere Zeit . Nach neuesten Informationen ist
nicht damit zu rechnen, daß das Buch rechtzeitig für den
Weißen Sonntag erscheint. Als Herausgabetermin wird
der Spätherbst genannt.

** Salmünster . (V 0 in Zuge getötet .) Zwischen
den Reichsbahnstationen Salmünster und Wächtersbach
wurde der bei der hiesigen Bahnmeisterei tätige Bahnbe-
dienstete Jofsroy aus Neudorf , Kr. Gelnhausen, von einem
Zuge erfaßt und getötet. I . hatte sich nach Hause begeben
wollen, war am Bahnkörper entlang gegangen und ist da-
oei offenbar unter den Zug geraten.

** Schlüchlem. (3 0 Jahr e Ri n d c r z u cht g e nas¬
se  n scha f t.) Die Rinderzuchtgenossenschaftfür den Kreis
Schtüchtern, der die in ganz Kurhessen an der Spitze
stehende Fleckviehzucht des Kreises Schlüchtern größten¬
teils ihren außerordentlichen beachtlichen Stand verdankst
blickt in diesen Tagen aus ihr 30 jähriges Bestehen zuruck
und veranstaltete aus diesem Gr -ide eine Iubilamnsver-
sammlung. Als Vorsitzender der Genossenschaft gab Land-
mirtschastsrat Müller (Schlüchtern) einen Ueberblick noer
deren Entwicklung, die von .33 Züchtern im ^ re 1900 be-aannen wurde. Sämtliche Tiere der heute 100 Mitgtieder
zählenden Genossenschaft unterliegen der MFchkontrolle und
dem Tuberkulose-Tilgungsverfahren . Im letzten Jahre hat
die Genossenschaft von 106 zum Verkauf stehenden
niehbullen 96 Stück zum Gesamtdurchschmttsprelse von 740
RM abgesetzt-, die vorzügliche Beschaffenheit des Viehes
findet allenthalben große Anerkennung.

Otio Neutisr gestorben.
Düsseldorf. Der bekannte Humorist Otto Reutter ist in

der Golzheimer -Klinik an dev Folgen eines schweren^
leidens im 61 . Lebensjahre gestorben . Otto Reutter tlat das
letzte Mal am 1 März im Apollo-Theater > 2f
auf. konnte aber bereits am 2. Marz seinen Verpflichtun¬
gen aus Gesundheitsrücksichten. n'lht mehr Nachkommen-
Gemäß seinem letzten Willen Reutter ch (
ner Geburtsstadl Gardelegen ubersuhl t werden,
Beisetzung staltfindet.

Ireue <§rdsen§ung ln
Ein ganzer Ort zerstört.

Athen. 1. März . Bei dem Dorse Bissig Go:
rintö ) aus dem Peloponnes hat sich plötzlich die Erde »n
einem Umfang von vier Quadratkilometern gesenkt.^ >l.rch
die Erdsenkung entstand eine »euc Quelle, deren Wasser
dem Gals von Eorinth zusließt.

Das Dorf üuni .-.a in der Nahe der Stadt Aigh on em
Qri mit 350 Säufern , ist durch die Erdsenkung fast voll¬
kommen zerstörl Es sind bisher Zwei Tote, acht Schwer-
verletzte und zahlreiche Leichlverlchle zu beklagen.

Weitere Erdsenkungen um 50 bis 200 Meter haben dw
Dörier Olena Gumera und Leokochor, nahe der Stadt
Bvraos ebenfalls aus dem Peloponnes , betroffen. Die Ein¬
wohner, unter denen bei Einbruch der Katastrophe große
Panik ausbrach, kampieren unter freiem Himmel.

Oie Wiedergeburt der Wett.
Aus Schachts Vortrag bei den Schweden.

Stockholm , 4 . März.

der ickwedisch-deutschen Gesellschaft hielt der frühere
-iL - LSNsr | W Bor,rc9 ub«r S .
wirtschaftliche und moralische Weltkrise . m dem u. .s WrCVSHES$
SB™ den (Brüllten ter « -Ml» dür, -n wir mich di - m ° .
ralische Seite  nicht aus dem 2luge lassen.

ojf , man Deutschland als den Alletnschuldlgen am
WeUkriege hinstellt ist eine Unwahrheit, die aus das ganze
VerhäUn̂ s der Völker zueinander verg.stend emw.rken
muß Die Wissenschaftder ganzen Weit hat heute diese Be-" »..7.-. X,» »nricbttn erwiesen. Aber niemand findet den
S 5 Wahrheit Zuri Akehren . Die Pariser Friedens-
Lträge sMd auf einem Treubruch ausgebaut, indem man
die 14 Punkte Wilsons, die die,rechtliche Grundlage des
Waffenstillstandes bildeten, mißachtet hat.

Die Tribute , die man Deutschland auferlegt hat . über¬
steigen außerdem jedes w' rt^ aftlich tragbare Ma ^ Anstatt
die ' Nachkriegsprobleme nach den Grundsätzen wirtschast-
licker Vernunft zu lösen, greift man überall m >t poli¬
tisch e r Gewalt  in das feine Gewebe welt-wirtschaft¬
licher Beziehungen ein.

j t%nSJLuuJ

licknell zubeneitet aus MAGGI S Suppenwürfeln.

We l che Wege  können uns aus der Weltkrise heraus,
führen ? Bedrückt von äußerster Gewalt hat Deutschland
bisher eine Reihe von V e r z w e i f l u n g s m a ß n a h -
ni e n angewandt . Es hat. um ferne Arbeitslosigkeit im In
nern zu bannen , w i rt scha s t l 1che I n v e st 1»« «« *
eigenen Lande vorgenommen. Es hat. um die politischen
Schulden zu bezahlen, sich privatwirtfchaftlich m sieben Iah-
reu so stark verschuldet, wie beispielsweise vor dem Kriege
die Bereinigten Staaten ln zwei Generationen . Es versucht
durch Einschränkung seiner Importe und Forcierung seiner
Exporte seiner wirtschaftlichen Notlage abzuhelfen.

Solche Vcrzwetflunngsmaßnahmen sind unwirksam.
Wirksam können nur organische internationale Maßnah¬

men sein, Hand in Hand mit den organischen Wirtschaft-
lichen Maßnahmen muß d i e m 0 r a i i sche W ' e d e r g e -
b u r t der Welt  einhergehen . Die Kriegsschuldfrage mutz
von einem unabhängigen internationalen Gremium beant-
wartet werden und

der Treubruch , der beim Diktat des Versailler Ver¬
trages begangen ist. muß wieder gutgemacht werden.

Erst dann wird das internationale Mißtrauen , das heute
über der ganzen Welt lastet, einer vertrauensvollen Zu¬
sammenarbeit der Völker weichen.

Professor Cassel stimmt Schacht zu.
Nach dem Vortrag von Dr. Schacht sprach der bekannte

schwedische Nationalökonom Prof . Gustav Cassel der sich
den Ausführungen Dr. Schachts anschloß. Auch Cassel be¬
tonte die Untragbarkeit der Reparationszahlungen und hob
hervor , daß es hauptsächlich darauf ankomme Vertrauen zu
haben. In Schweden habe man das Vertrauen zu
Deutschland,  das solche Männer habe wie Dr. Schacht,
dessen Verdienste um die deutsche Währung und Wirtschast
durchaus anzuerkennen seien.

Das große Los gezogen.
Berlin . 4.  märt . 3n der heutigen Nachmillagsziehullg

der Preußisch süddeütschen ftlassenlotierie wurde das große
Los in höhe von 500 000 Mark gezogen. Es siel auf das
Los Pr 14132«. Das Los wird in Hesten-Vasfau und
Hessen gespielt. _

Aus Rah und Jem.
!! Si . Gmr . iErdtzI - u - r >1 nd I -1  n W - II * -•>

In der zum Kreise St . Goar gehörenden Gemeinde Racken
brach in der Stallung eines Landwirts Feuer aus , das
sich mit größter Geschwindigkeit auf Scheune und Wohn
Haus ausdehnte Da Macken noch keine Wasserlettllllg be¬
sitzt. gestalteten sich die Löscharbeiten sehr Mfmg . D«
ganze Einwohnerschaft wurde aufgeboten um das Was!
aus dem Gemeiudebrumien herbel,zuschassen . Mit Muhe
gelang es, die angrenzenden Gebäude vor dem verheeren-
den Element zu schützen. Das Anwesen des betreksenden
Landwirts wurde von den Flammen vollständig emge
äschert . , ,

!! Aad ftreuznach. (Die T l e p p e h l NUNt c r g e'
stürzt .) Ein Dnchdeckermeister stürzte infolge eines Fehl¬
trittes eine Treppe hinab. Neben schweren ArM° Bellt»
Verletzungen erlitt er einen doppelten Schadeibruch. Er
wurde dem Krankenhaus zugeführt , wo er bewußtlos m
bedenklichem Zustand darniederliegt.

!! Lrier . (Beim Bachübergang ertrunken^
Der Hausierer Stützet , ein sehr alter Mann , wollte All! DCllt
Hochwald über einen schmalen Holzsteg, der über einer»
Bach führte, gehen, wobei der Steg zusamnienbrach. S .utzer
kam unter den Steg zu liegen .konnte sich nicht befreien
und ertrank im Dunkel der Nacht.

!! Saarbrücken. (Lokomotive s ä h r t a u f einen
P e r s 0 n e n z u g.) Auf dem Hauptbahnhof fuhr emo Lo¬
komotive auf einen abfahrbereiten Personenzug
Der stark besetzte Zug 514 wollte sich gerade in Bewegung
setzen, als ein furchtbarer Krach erscholl . Die llriglucksioro-
mötive war mit einer solchen Wucbt in den Personenzug
gefahren, daß einige Wagen buchstäblich ineinandergescho-
ben wurden . Wie durch ein Wunder sind die Fahrgaste mi
dein Schrecken daoongekommen.

!! Saarbrücken. (Auto fährt au  f d en Bür  g er-
st e i g.) In der Breitestraße im Stadtteil Malstatt ere ü
nete sich ein Autozusammeustoß, wobei eines >ler Fa , -
zeuge auf den Bürgersteig geriet. zufällig vo>'u e
gehender Ntann wurde erfaßt und zu Boden geschleudert.
Er erlitt schwere Verletzungen. ^ . . . „ „ „ „

— Eßlingen . (Der Polizeihund b r >n g t e s a n
den Tag .) Seit ansang Januar waren in ^ bcstbrechts-
weiler in einer Wirtschast und Metzgerei fünf Einbruchs-
diebstähle verübt worden Rach dem letzte» wurde der
Diensthund der Polizeidirektiun Eßlingen -Zur SpurensuM
herangezogen. Der Hund nahm am Tatort Mitterung und
verfolgte die aufgenommene Spur bis zum H"" le eme
Fabrikarbeiters . Die Durchsuchung forderte einen Teil des
Gestohlenen, in der Hauptsache Wurstwaren^ und Fleisch,
zutage. Der Beschuldigte gab nach tangerem Leugnen samt
liche Einbruchsdiebstähle zu. .

— Dettenhausen 021. Tübingen. (S n.m aj .‘ ct, D
d i e Grippe zerstört .) Nun ist auch der älteste Sohn,
der Familie Böhmler , von der kürzlich rasch nacheinander
Vater und Mutter durch den Tod weggerissen wurden, ge¬
storben, ebenfalls an Grippe und Lungenentzündung . Von
der Familie , die vor drei Wochen noch pus Vater , Mut¬
ter und drei Kindern bestand, ist letzt bloß noch ein Sohn
und eine Tochter vorhanden.



Neues aus aller Welt.
M: SUito mit 17 Personen üüerschlägt sich. Bei Düssel¬

dorf ' fuhr ein mit 17 Personen besetzter Kraftwagen aus
Untcrweiden zu einem Begräbnis nach Rheurdt . Auf der
Aldekerker Straße geriet der Wagen ins Schleudern und
überschlug sich- 15 Personen wurden teils schwer , teils leicht
verletzt . ^

4b Kücten-Prozetz am 13. April. In der Strafsache
aeaen den Massenmörder Peter Kürten ist das Hauptver-
^ahren wegen Mordes in neun Fällen und wegen -Mord¬
versuches in sieben Fällen eröffnet . Der Hauptverhandlungs¬
termin ist für den 13 . April in Aussicht genommen.

ap Eii ' briich nach amerikanischer Art . Früh gegen 5 Uhr
dranaen drei maskierte bewaffnete Männer rn die Wohnung
des Kaufmannes Leo Neinermann in der Fasanenftrage zu
Berlin ein , fesselten den noch im Bett liegenden Woh,rungs-
inhaber , dessen Ehefrau und eine auf Besuch wellende Dame,
zerstörten die Fernsprechleitung und durchsuchten d,e Woh¬
nung . Sie erbeuteten für etwa 20 000 Wert - und Schmuck-
sachen.

'ap Unter Mordverdacht . In Mülheim a . d . Ruhr wurde
ein zur ^ eit auf der Wanderschaft befindlicher Mechaniker,
der von der Staatsanwaltschaft von Freiburg t . Br . wegen
Mordes an einem Apotheker steckbrieflich verfolgt wird , fest
genommen . . „

4t Skandal bei der polnischen Staatslotteric . Kurz vor
der ersten Ziehung der polnischen staatlichen Dollarlotterie
stellte sich bei einer Stichprobe heraus , daß einige Nummern
fehlten . Diese Tatsache wirkte auf das anwesende Publikum
wie eine Bombe . Tatsächlich fehlte eine Nolle von oOOOO

Jeden Werktag wiederkehrende Programmnunimern : 6 .13
Wettermeldung , Morgengymnastik I ; 6 .45 Morgengymnastik
II ; 7 .15 bis 8 .15 Frühkonzert ( Schallplatten ) ; 8 .30 Wasfer-
standsmetdungen ; 11 .50 Zeitangabe , Wirtschaftsmeldungen;
12 Schallplattenkonzert ; 12 .40 Nachrichten ; 12 .55 Nauener
Zeitzeichen ; 13 .05 Schallplatten (Fortsetzung ) ; 14 Werbe-
konzert ; 14 .55 Nachrichten ; 15 .05 Zeitangabe , Wirtschafts¬
meldungen ; 15 .15 Wetterbericht ; 16 .20 uiid 18 Wirtschafts-
meldungen.

Donnerstag , 5 . März : 9 Schulfunk ; 15 .20 Ingens
16 .30 Nachmittagslonzert ; 18 .10 Reportage aus M
werkschaftshaus ; 13 .30 Zeitfragcn ; 18 .50 „ Deutschs
Osteuropa " , Vortrag ; 19 .15 Zeitangabe , Nachrichten,
Französischer Sprachunterricht ; 19 .45 Blaskonzert ; 20-
heimlicher Abend ; 22 Kompositionsstunde ; 22 .30 0
Nadirickten.

Freitag , 6 . März : 15 .20 Pädagogischer RundfM
„Turnstunde einst und jetzt" , Gespräch ; 16 .30 NaE
konzert ; 16 .10 Stunde des Buches ; 18 .35 Eine View
Deutsch ; 18 .50 „ Vorsicht bei Preisausschreiben " ,
19 .20 Bericht über den südwestdeutschen LandesM
markt ; 19 .30 „ Rembrandt " , Vortrag ; 20 (aus Sü
Symphoniekonzert ; 22 „ Redaktionsschluß halb 11 M
bild ; 22 .30 Nachrichten ; 22 .50 Unterhaltungsmusn.

Samstag . 7 . März : 10 .20 Schulfunk ; . 15 .20 1
stunde ; 16 .30 Nachmittagskonzert ; 13 .05 „ Die russ'M
filiner pedition " , Vortrag ; 18 .30 „ Obcrschlesien " , ^
18 .55 „ Der Himmel im Mürz und April " , Vortrag.
Spanischer Sprachunterricht ; 19 .45 (von Köln ) *
Abend ; 22 Nachrichten ; 22 .20 Tanzmusik.
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Hausfrauen

Euer Qwtes  Geld
verwendet Ihr sparsamer,
wenn Ihr stets die echte
Franck - Kaffeewürze kauft . Ihr
erhaltet sie fortan  unter dem
neuen  gesetzlich geschützten.
Markennamen

Mühlen
Franck.
Die gute  Kaffeewürze
Mühlen Franck

ist verfeinerter
Aecht  Franck.

Mühlen
Franck

würzt,
kräftigt,
verbilligt

jedes
Kaffeegetränk.

Schöne

2Zj«lMMh!Mg
mit Zubehör zu mieten
gesucht.
Angebote an den Ver¬
lag des Neuen Hochhei¬
mer Stadtauzeigers.

Lehrling
gesucht . Selbstgeschrieb . Offert,
mit Lebenslauf und Schul¬
zeugnissen innerhalb 8 Tagen
erbeten . Der Vorstand der
Allg . Ortskrankenkasse Hoch-

heim a . M.

ffSgrSßiori greiare
meioyerEaoiJ Fäiiohen
geölte , geuriliite , geeichte
Fleischbüttchen , Flasdienkapseln,
Strohhülsen , Faßspunden , Wein-
Asbe £ - Seit >, Zapfen , Querscheiben,
Faßbleche,kaliumpyrosulfit -Tablet-
ten , Echte Salianski - Hausenblase in
Flaschen , Faß - und Flaschenbürsten,
Schwefelspan pp . emfiehlt
martin Pistor . HGCfttteim
Faßniederlage und Kellereibedarf

j 00SD « « S » 00eee0e0 &9&a
Ein gut erhaltener

Kindertage®
zu verkaufen . Näheres
Massenheimerstraße 25.

©©©o ©s <&s>a8 «-8>®e &e * ©» ©

Wie neu
wird Ihre Kleidung
Ihre Gardinen,
Teppiche durcheben. Remisen

Färben elc.
Montags anliefern
Samstags abholen

Annahmestelle:

Ph . Oechler

Ximgnii ? HMeiin E . %,  1845
Kommenden Sonntag abends 8 Uhr sindei in
der Trunhalle unsere

Monats - Versammlung
statt . Alle Mitglieder laden wir hiermit freun-
lichst ein und bitten um vollzähliges und pünkt¬
liches Erscheinen. Der Vorstand.

ohrelbmaseliinen-Arhelten
werden exakt und sauber ausgeführt;
Flörsheim am maln. KarthäuserstraBa6 DR. SELLE- EYSLER A. 3 . . BERLIN SW 68

Freilag,üen6.,bis Hüonlag,den8.«
SMS 8.38 Ulir

Der lustige Tonfilm:

5)Meilen
mit Harry Liedtke.

Die Piesse . schreibt:

El® lustiger Film, flottes
Tempo,Lachen ms zum Ende

Sonntaga üüp  HindervorstBimng

1  Jetzt matz man
»Schritten
8  effent

Verschä
— Au

De,
tige  l
p r i v c
vom 1^
seß gal
sichern >
wöhnli,
auch bl
die No
eine V
schaffen
Franks
begrün
deren,
men bi
gageml
menbri
für die

Da
\ ä 1) r i
rungsr
Rech,
M' ein,
h ä n d
mienrc
welche
geln . r
ternehi
Meidm
sichtsb-
oenl

. ptund

kostet

Plockwurst
nur

Eierbandnudeln
Bruchmakkaroni
Stangenmakkaroni

lende
Munge
SU ges
der S

E°
Ja dir,
Uchem
suschll
ihnen

Eesetzr
die B

Jti , ihrer
'/ , Pfund die B,

Eiedlrn
Pfd. hh  schäfts

- « SS 1
Stangenmakkaroni eiE  %k. ßl 5rcutl
MiSCbobst extra Qualität
Mischobst ^es .
Riesenpflaumen . .
Pflaumen ex tra
Pflaumen I Pfd. 31 Jee";
Dampfäpfel getrocknet

Aprikosen . Pw1

mit ei

Pfd. ISÖ j a rn 3l(

Pfd . 50 ) «

dh §5 Schaft
p d' zi râ e
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Ufarum SOFCIC um Herz und Nerven!
warum » ** kaffee hac*
Trinken Sie den cofffeinfreien und völlig unschädlichen

Das große Paket Kaffee Hag jetzt nur noch RM 1 -62 « das kleine 81 P»
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